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Die extreme Rechte der Weimarer Republik hatte Raum für viele verschie-
dene Gruppierungen und Parteien, bis es schließlich den Nationalsoziali-
sten gelang, diesen Raum endgültig für sich selbst zu reklamieren und zu 
besetzen. Dabei wurden dann auch tatsächliche oder vermeintliche Konkur-
renzorganisationen rücksichtslos ausgeschaltet, um einen totalen gleichge-
schalteten Staat unter Führung der NSDAP zu etablieren. Eine der seit lan-
gem intensiv behandelten Fragen ist die nach den Ursachen des Scheiterns 
der Weimarer Republik sowie nach den Voraussetzungen ideologischer und 
politischer Art für die Resonanz, die dem Nationalsozialismus zuteil wurde. 
Es liegt durchaus nahe, in bestimmten Traditionslinien wie dem aus dem 
Kaiserreich stammenden organisierten und ideologischen Antisemitismus so 
etwas wie eine Wegbereitung für den Nationalsozialismus zu erblicken. An-
dererseits kann aber auch die vom Endergebnis gesteuerte Suche nach 
Wegbereitern des Dritten Reiches zu Absurditäten führen.1 Es ist daher me-
thodisch erwünscht und wird von dem hier zu besprechenden Band auch 
gut eingelöst, daß die platte Frage nach den Wegbereitern differenziert dis-
kutiert und beantwortet wird. 
Die Vorgeschichte des Rechtsextremismus der Weimarer Zeit reicht weit in 
die Kaiserzeit zurück, in der jedoch nicht die breite gesellschaftliche Zu-
stimmung zu ihm stattfand, die schließlich das Ende der Republik besiegeln 
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sollte. Ein Beispiel ist der Alldeutsche Verband.2 Doch gab es ein sehr brei-
tes Spektrum völkischer Gruppierungen und Organisationen, die in beiden 
Staatsformen tätig waren.3 Der vorliegende Band behandelt nun auf instruk-
tive Weise ein breites Spektrum unterschiedlicher Phänomene, sowohl ideo-
logisch als auch regionalgeschichtlich. Die Herausgeber sind teilweise 
selbst im Bereich von Stadt- und Regionalgeschichte aktiv. 
Der Band4 hat vier Teile. Im ersten geht es um Völkische Formationen, wie 
z.B. den Deutschvölkischen Schutz- und Trutzbund (Uwe Lohalm und Mar-
tin Ulmer), dann eher biographisch um den thüringischen NSDAP-Politiker 
Max Robert Gerstenhauer sowie die Deutschvölkische Freiheitspartei im 
Kontext ihres Wahlbündnisses mit der NSDAP (Stefanie Schrader). Im zwei-
ten Teil werden Paramilitärische Wurzeln dargestellt. Hier geht es um süd-
westdeutsche Freikorps (Jan-Philip Pomplun), wobei in differenzierter Weise 
herausgearbeitet wird, daß die personellen Kontinuitäten von Freikorps und 
NS-Organisationen nicht so eindeutig sind, weshalb man nicht sagen kann, 
die Freiwilligeneinheiten seien Keimzellen des NS gewesen: „die weitaus 
meisten Freikorpssoldaten lassen in ihren Lebenswegen keine gesteigerte 
Nähe zu Nationalsozialismus erkennen“ (S. 12). Die Befunde von Alexander 
Graf im Bereich der Studentenverbindungen sind ähnlich ambivalent, auch 
wenn hier das Feld sehr komplex ist und z.B. solche Studenten, die zwar 
den NS ablehnten, keineswegs frei von Antisemitismus oder Ressentiments 
gegenüber der Weimarer Republik gewesen sein müssen.5 Der Blick auf die 
Heimwehren Österreichs ergänzt diese Befunde (Martin Moll). Hier waren 
eher Sympathien für den italienischen Faschismus als für den deutschen 
Nationalsozialismus zu finden, mit Ausnahme des Heimatschutzes in der 
Steiermark. Dasselbe gilt auch für den paramilitärischen Aktivisten Walde-
mar Pabst und seine Netzwerke, die zu den Bewunderern Mussolinis gehör-
ten (Manfred Wichmann). 
Im dritten Teil wird der Blick auf Regionale Netzwerke gerichtet. So stellt 
Brigitte Zuber Schaltstellen bayerischer Eliten in den 1920er Jahren dar, in 
denen Wirtschaft, Staat, Kirche und Paramiltär anzutreffen waren, wobei 
nach Auffassung der Autorin eben nicht nur die Extremen, sondern auch die 
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sogenannte Mitte einen Resonanzraum für die Ablehnung und schließlich 
Zerstörung der Demokratie darstellte. Andere Beiträge blicken auf die Regi-
on um Hannover und Braunschweig (Detlef Schmiechen-Ackermann) und 
Schleswig-Holstein, wo eine völkische Organisation, der Bund für Deutsche 
Kirche, Gegenstand der Analyse ist, dessen bedeutendster Protagonist sich 
als Wegbereiter des NS im Bereich der Religion beschreiben lasse.6 
Der vierte Teil enthält zwei Aufsätze über Wegbereiterinnen. Hier werden 
zwei unterschiedliche Frauen näher vorgestellt, erstens Edith Gräfin Sal-
burg, die von Heidrun Zettelbauer vorgestellt wird, und zweitens Mathilde 
Ludendorff, die man als Vertreterin eines völkischen Feminismus bezeich-
nen könnte (Annika Spiller). Ludendorff entwickelte eine Art germanische 
Weltanschauung, die aber letztlich als Konkurrenz zum NS empfunden wur-
de, so daß ihre Organisationsformen 1933 von den Nationalsozialisten ver-
boten wurden. 
Als Resultate oder Anregungen für die weitere Forschungen betonen die 
Herausgeber, daß es sinnvoll sei, einem praxeologischen Verständnis von 
Faschismus zu folgen, also nicht so sehr das Augenmerk auf die mehr oder 
weniger konsistente Ideologie zu richten, sondern auf bestimmte Hand-
lungsweisen und Akteure. Außerdem bietet es sich an, auf Subkulturen oder 
Submilieus und Netzwerke zu achten, in denen sich parallel zur Auflösung 
überkommener Strukturen neue soziale Gebilde entwickelten. 
Der informative Band enthält ein Personen-, ein Orts- und ein Organisati-
onsregister, so daß er als Informationsmittel gute Dienste leisten dürfte. 
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